
Oberbürgermeister besucht Gurtweil

Waldshut-Tiengen (sl) An der jüngs-
ten Sitzung des Ortschaftsrates nahm
auchOberbürgermeister Philipp Frank
zusammen mit der Hauptamtsleiterin
Ingrid Eble teil. Die „Gurtweiler Anlie-
gen sollen auch in diesen Zeiten Gehör
finden“, sagte derOrtsvorsteherClaudio
Helling denOB begrüßend.
Frank ergänzte vor den knapp 30 an-

wesenden Gurtweilern, dass er jedes
Jahr ein Mal in die Sitzungen kommen
will und dass im Laufe des Jahres noch
eine Ortsbegehung vorgesehen sei. Bei
seinem heutigen Besuch sei vor allem
das Thema „Erweiterung der Grund-
und Werkrealschule“ von Bedeutung
(wir berichteten darüber). Der Ober-
bürgermeister dankte den Ratsmitglie-

dern vorneweg für ihr ortspolitisches
Engagement und betonte, wie wichtig
es sei „mehr miteinander als überein-
ander zu reden“.
Zu bereden gab es dannwährendder

knapp eineinhalbstündigen Sitzung
einiges. So wurde die Aufstellung ei-
ner Sitzbank beim alten Schulgebäude
angeregt, die Anbringung von Verbots-
schildern fürHundeauf demSchulareal
beschlossen, eine Nutzungsänderung
für ein Nebengebäude zu Wohnzwe-
cken befürwortet und der Umbau einer
Wippe auf dem Spielplatz im Hasli ver-
anlasst. Die Anfrage zur Aufstellung ei-
nesWohnwagens für die Jugendwurde
vertagt. Für die vorgesehene Ortsbe-
gehung mit dem Oberbürgermeister
werde man die wichtigsten Themen
(Verkehr, Umspannwerk, Schulerwei-
terung) noch zeitnah ergänzen.
Ortsvorsteher Helling teilte mit, dass

beim Bruckhauskreisel zwei weitere
Bushaltestellen eingerichtet werden,

dass der Lärmaktionsplan fürGurtweil
aus finanziellen Gründen noch in der
Warteschleife sei und er ließ die Anwe-
sendenwissen, dass in der Schlüchttal-
straße ein Raser mit einer Geschwin-

digkeit von 114 Stundenkilometer
gemessen worden sei. Die Arbeiten in
Gurtweil für das schnelle Internet sei-
en demnächst abgeschlossen und an
der Lösung für die gesperrte Schlücht-

brücke bleibe man dran. Während der
Bürgerfragestunde wurde unter ande-
rem erneut die Verkehrs- und Lärm-
problematik in der Rathaus- und in der
Schlüchttalstraße kritisiert.

Philipp Frank nimmt an der Sit-
zung des Ortschaftsrats teil, um
sich über laufenden Projekte zu
informieren

Rund 20 Bürger,
zehn Mitglieder des
Ortschaftsrates und
Oberbürgermeister
Philipp Frank (ste-
hend, rechts daneben
Ortsvorsteher Claudio
Helling) verteilten sich
während der jüngsten
Sitzung coronabedingt
mit großen Abständen
in der Gemeindehalle.
BILD: ALFRED SCHEUBLE

Unterstützung für drei junge Musiker

Waldshut-Tiengen – „Dies ist ein ganz
besonderer Tag“, freute sich Peter Kö-
nig vomVorstandderVolksbank-Hoch-
rheinstiftung. Zusammen mit Haus-
herrnThomasHintermeier begrüßte er
die drei neuen Musikstipendiaten der
Stiftung, Sergey Fedorov (19) ausWehr,
Michelle Sitko (24) aus Wutöschingen
sowie Florian Fries (23) aus Bad Sä-
ckingen.
Die drei Musiker wurden von einer

Jury ausgewählt und werden für die
Dauer ihres Studiumsbei entsprechen-
dem Leistungsnachweis mindestens
zwei Jahre lang von der Stiftung unter-
stützt. Mit dabei war Matthias Guth-
knecht, Präsident des Rotary-Clubs

Waldshut-Säckingen und sein Vorgän-
ger Tilman Bollacher. Denn das mach-
te dieseVorstellung derMusikstipendi-
aten sobesonders: Zudemalljährlichen
Regelstipendium, das an Sergey Fedo-
rov geht, wurden in diesem Jahr erst-

malig auch zwei Sonderstipendien
verliehen. Dazu Rotary-Präsident Mat-
thiasGuthknecht: „Anlass für die Spen-
de war unser 50-jähriges Jubiläum im
vergangenen Jahr. Da habenwir – auch
durch unseren engen Kontakt zur Stif-
tung – als Service-Club beschlossen,
diesmal einen festen Betrag in Form
von zwei Sonderstipendien für die Ta-
lentförderung von jungen Musikern zu
stiften.“ Er dankte derVolksbank für die
UnterstützungundOrganisationdieses
Vorhabens.
Peter König stellte anschließend die

drei neuen Stipendiaten vor: Zwei da-
von sind keine Unbekannten in der Re-
gion: Sergey Fedorov (Gitarre) war im
vergangenen Jahr Förderpreisträger
der Stiftung und Florian Fries (Saxo-
phon) bereits im Jahr 2015. Sergey Fedo-
rov steckt geradenochmitten imAbitur
undplant für denHerbst dieAufnahme
an der Hochschule fürMusik und Tanz
inKöln. Sein Schwerpunkt ist Pop-Jazz.
Florian Fries studiert bereits seit 2016
an der Musikhochschule in Köln und

hofft, imHerbst nach seinemBachelor-
Abschluss für ein Jahr im Rahmen des
europäischen Austauschprogramms
Erasmus nach Paris zu kommen. Sein
Schwerpunkt ist Jazz-Saxophonist.
„Die dritte Stipendiatin – Michelle

Sitko – hatten wir bisher gar nicht auf
dem Schirm,“ so Peter König lachend.
Ihre Leidenschaft ist seit ihrer Schulzeit
Gesang. Sie sang in unterschiedlichen
Chören, hatte Unterricht bei Markus
Süß und sammelte im Freiwilligen So-
zialen Jahr auch viel musikalische Er-
fahrung mit Kindern an der Aleman-
nenschule in Wutöschingen. Derzeit
studiert sie Gesang an der Hochschule
fürMusik in Karlsruhe. Ihr Ziel ist Leh-
rerin fürGesang, vielleicht auchProfes-
sorin. Aber natürlich träumt sie auch
von einer Karriere als Opernsängerin:
„Vielleicht dieVioletta in derOper „Tra-
viata“ von Verdi?“
Alle Drei freuen sich über die zusätz-

liche finanzielle Unterstützung beim
Studium. Und Peter König wünschte
ihnen abschließend dafür viel Erfolg.

VON ROSEMAR I E T I L L E S SEN

➤ Volksbank-Hochrhein-
Stiftung bietet Stipendien

➤ Sonderspende vom Rota-
ry-Club zum 50-Jährigen

Gruppenaufnahme zu Corona-Zeiten nach der Verleihung der Urkunden an die drei Stipendiaten der Volksbank-Hochrheinstiftung (von links): Volksbankchef Thomas Hintermeier, Peter Kö-
nig vom Vorstand, die drei Stipendiaten Florian Fries, Sergey Fedorov und Michelle Sitko sowie Matthias Guthknecht, Präsident des Rotary-Clubs Waldshut-Säckingen und sein Vorgänger
Tilman Bollacher. BILD: ROSEMARIE TILLESSEN

Stipendium
Das Stipendium der Volksbank-Hoch-
rheinstiftung besteht seit 2013. Jeder
Musiker unter 26 Jahren, der einen
regionalen Bezug hat, kann sich bewer-
ben. Eine Jury aus Vorstand und Ku-
ratorium trifft dann die Entscheidung.
Der Stipendiat erhält für zwei Jahre
monatlich 250 Euro, bei entsprechen-
dem Leistungsnachweis auch länger.
Die zwei weiteren Sonderstipendien in
Höhe von zusammen 5000 Euro hat
der Rotary-Club Waldshut-Säckingen
aus Anlass seines 50-jährigen Jubilä-
ums im letzten Jahr gestiftet.

Breitenfeld hübscht sich auf

Breitenfeld (rsp) In Zeiten wie diesen
lässt sich die Zukunft nicht immer ver-
lässlich planen. Bei dem Versuch, das
Dorfwieder aus demCorona-Schock zu
erwecken, wollen die sechsOrtschafts-
räte in Breitenfeld nichts unversucht
lassen. SeitNovember 2019wurdenkei-
neRatssitzungenmehr abgehalten,was
aber nicht heißt, dass dieseZeit tatenlos
verbracht wurde.
„Wenn uns es die Vorschriften er-

lauben, und es mit einem vertretba-
ren Aufwand realisierbar ist, wollen
wir im Oktober die ersten Veranstal-
tungen durchführen, sagte der Orts-
vorsteher Jürgen Bacher. Das Apfelsaft-
pressen und das Dünne Essen soll am
24. Oktober 2020 auf dem Breitenfelder
Dorfplatz stattfinden.Gleichzeitigwur-

de aber auch schon Plan B vorbereitet.
„Würde der Aufwand zu groß sein, wer-
den wir nur das Apfelsaftpressen eine
Woche zuvor anbieten, erläuterte Jür-
gen Bacher das Vorgehen.
In jedem Fall soll die beliebte Baum-

pflanz-Aktion wieder durchgeführt
werden. Dieser Termin wird ebenfalls
am 24. Oktober sein. Für diese Veran-
staltungen soll dasDorf noch einwenig
aufgehübschtwerden. Eswird einePan-
oramatafel in Auftrag gegeben, die den
wundervollenFernblick auf die Schwei-
zer Alpen darstellen soll. Die Stellwand
mit dennostalgischenFotos ausdengu-
ten altenBreitenfelder Zeiten, soll eben-
falls neu gestaltet werden.
Die Anschaffung eines Schnellauf-

bau-Pavillon wurde einstimmig be-
schlossen. Zu guter Letzt soll das Rat-
haus und der Gemeinschaftsraum
teilweise neu gestrichen werden. „Dies
hänge aber stark davon ab, ob das Bud-
get der Stadt dafür noch reicht, erklärte
der Ortsvorsteher.

Der Ortschaftsrat plant zahlreiche
Maßnahmen. Je nach aktuellen
Vorschriften soll es ab Oktober
wieder Veranstaltungen geben

Wenn es der Etat der Stadt Waldshut-Tiengen zulässt, soll das Rathaus in Breitenfeld neu
gestrichen werden. BILD: ROLF SPRENGER

Beschränkte
Leistungsfähigkeit
Zum Projekt Elektrifizierung der Hoch-
rheinstrecke.

Im Jahr 1860wurdemit demBau der Ei-
senbahnverbindung vonWaldshut nach
Konstanz begonnen. Damals hat man
bereits alles so geplant und auch ausge-
führt, dass die Strecke einmal zweispu-
rig werden kann. Jetzt, 160 Jahre später,
ist die Strecke zu hundert Prozent aus-
gelastet. Das heißt, es können auf dem
vorhandenenGleis nichtmehrZüge ver-
kehren als heute. Wenn also der Land-
rat und die Planer betonen, dass es mit
der Elektrifizierung auch mehr Verkehr
geben wird, dann gilt das nur für den
Westkreis.Weil der IRE auch als Schwei-
zer Städteverbindung dienen soll, soll er
nach der Elektrifizierung halbstündlich
verkehren. Östlich von Waldshut kann
es deshalb keine regelmäßige Regional-
bahn mehr geben. Deshalb müssen zu-
künftig alle die vonWest nachOstwollen
undnicht an einem IRE-Haltwohnen, in
Waldshut umsteigen. Alle! Das Gleis im
Aarbergtunnel liegt auf einer Seite, da-
mit ein weiteres Gleis verlegt werden
kann. Wenn man jetzt dieses Gleis mit
einem gewissen Aufwand in die Mit-
te verlegt und damit die Zweigleisigkeit
verbaut, dann ist das ein Schildbürger-
streich. Der Klettgauwar lange ein dünn
besiedeltes landwirtschaftlich gepräg-
tes Gebiet. Jetzt ist es jedoch Boom-
Region. In der Schweiz hat man das er-
kannt. Das zweite Gleis liegt dort schon
seit 2013. Und dann wäre da ja noch die
Wutachtalbahn! DieWutachtalbahn hat
gute Chancen, oder muss man schrei-
ben, hätte guteChancen, imRahmenei-
nerReaktivierungs-Offensive des Landes
ausgewählt zu werden. Das Fahrgastpo-
tenzial ist vorhanden. Da die Strecke
noch betriebenwird, sind die Kosten für
eine Ertüchtigung überschaubar. Aber
eine Bahnverbindung muss heutzutage
in einem verlässlichen Takt betrieben
werden. Vier Schülerzüge kannman auf
demvorhandenenGleis noch irgendwie
durchmogeln. EinenStundentakt betrei-
ben kann man nicht! Ohne ein zweites
Gleis verbautman sichEntwicklungspo-
tenziale im östlichen Landkreis und be-
schränkt die Leistungsfähigkeit der ge-
samtenHochrheinstrecke.
Hans Saurer, Stellvertretender Vorsitzender
Verkehrsclub Deutschland, Regionalverband
Südbaden

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor. Ein-
sendungen werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer für Rückfragen versehen
sind. Leserbriefe veröffentlichen wir in der
Tageszeitung sowie in unseren Digitalmedien
mit Namen und Wohnort.

Schreiben Sie uns!
Am schnellsten per E-Mail an
waldshut.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion
Bismarckstraße 10
79761 Waldshut-Tiengen
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